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Von Johannes Schaffarczyk

Kirchdorf. Am 12. Mai 1968
wurden unter Pfarrer Josef Küm-
meringer zum ersten Mal in Kirch-
dorf Pfarrgemeinderäte gewählt.
Sie stellten allerdings mit sieben
Personen nur zu einem Drittel den
Pfarrgemeinderat, der damals aus
21 Personen bestand. Weitere sie-
ben Mitglieder wurden von kirch-
lichen Verbänden in das Gremi-
um entsandt und ebenso viele
vom Pfarrer bestimmt.

Auf gänzlich vom Kirchenvolk
gewählte Vertreter wollte sich die
katholische Kirche damals noch
nicht einlassen. Sie befürchtete,

dass der Pfarrer dadurch an
Macht verlieren würde.

Die Einführung von Pfarrge-
meinderäten geht auf das II. Vati-
kanische Konzil (1962 – 65) zu-
rück, bei dem das Apostolat der
Laien formuliert wurde. Es be-
gründet eine Haltung, die die ge-
meinsame Verantwortung des
ganzen Volkes Gottes für die Kir-
che betont. Kirche sei nicht zuerst
der Papst und danach die Schar
der Bischöfe und Priester, son-
dern die Gemeinschaft aller Gläu-
bigen, die durch Taufe und Fir-
mung eine unmittelbare Berufung
von Gott empfangen haben.

In der Pfarrei Kirchdorf setzt
sich der Pfarrgemeinderat aus
zwölf ehrenamtlich tätigen Mit-
gliedern zusammen, die jeweils
für eine Amtszeit von vier Jahren
gewählt werden. Weitere Mitglie-

der des Gremiums sind kraft Am-
tes der Pfarrer als Leiter der Ge-
meinde, die Gemeindereferentin,
die Pfarrsekretärin und der Kir-
chenpfleger.

Am kommenden Wochenende
wird ein neuer Pfarrgemeinderat
gewählt. 19 Kandidaten, darunter
zehn neue Gesichter, im Alter zwi-
schen 25 und 79 Jahren stehen auf
der Wahlliste. Es handelt sich um
folgende Personen:

Brunhilde Aigner (79 Jahre),
Karoline Berger (58), Marianne
Duldinger (64), Renate Fischer
(47), Elisabeth Fischer-Kovács
(52), Sandra Forster (35), Dr. Kari-
na Garhammer (41), Karl Heinz
Göttl (63), Maximilian Grandl
(25), Anneliese Hutterer (54), Flo-
rian König (67), Doris Lenz (64),
Johannes Niebler (41), Dr. Hans
Gerhard Steger (66), Christoph

Strohhammer (40), Robert Triflin-
ger (50), Sonja Unterbuchberger
(47), Barbara Wallner (39), An-
drea Zinsberger (36).

Jeder Wähler kann bis zu zwölf
Stimmen vergeben, je eine für ei-
nen Kandidaten. Wahlberechtigt
sind alle Katholiken, die in der
Pfarrei Kirchdorf ihren Wohnsitz
haben und gefirmt sind bzw.,
wenn nicht, das 14. Lebensjahr er-
reicht haben.

Das Wahllokal befindet sich im
großen Saal des Pfarrzentrums St.
Konrad. Öffnungszeiten: Sams-
tag, 24. Februar, von 16 bis 18 Uhr
sowie Sonntag, 25. Februar, von 9
bis 12 Uhr und von 13 bis 16 Uhr.
Die Wähler werden gebeten, die
Berechtigungskarte, die sie erhal-
ten haben, zur Wahl mitzubrin-
gen. Ohne Vorlage dieser Karte
kann nicht gewählt werden.

19 Kandidaten stehen zur Wahl
Seit 50 Jahren gibt es in der Pfarrei Kirchdorf einen Pfarrgemeinderat

Stubenberg. Im Rathaus hat am
Dienstag ein Treffen mit Vor-
standssprecher Albert Griebl und
Vorstand Christian Forstner von
der VR-Bank, vier Vertretern der
Stubenberger Initiative gegen die
geplante Schließung der VR-
Bank-Filialen und Bürgermeister
Willibald Galleitner stattgefun-
den. Laut Christiane Benesch von
der Initiative war es ein „sehr un-
erfreuliches und frustrierendes
Gespräch“.

Man sei dabei zu folgendem Er-
gebnis gekommen: Die Stuben-
berger Filiale wird geschlossen, es
werde aber geprüft, ob ein Einzah-
lungsautomat, ein Postkasten für
Überweisungen und eine Bank-
automatengarantie für fünf Jahre
möglich ist.

Aber die Initiative macht weiter.
Nächster Termin ist eine Bürger-
versammlung am kommenden
Sonntag, 25. Februar, im Gast-
haus Oswaldbauer in Fürstberg,
von 10 bis 12 Uhr. Dort soll über
den Stand der Dinge für Stuben-
berg, die aus Sicht der Initiative
äußerst undemokratische Wahl-
ordnung zur Delegierten-Ver-
sammlung und über die Geschich-
te der VR-Bank sowie die ur-
sprüngliche Raiffeisen-Idee be-
richtet werden.

Ferner verweist Christiane Be-
nesch auf die Sendung „Quer“ am
heutigen Donnerstag um 20.15
Uhr im Bayerischen Fernsehen.
Darin soll es einen Beitrag über
dieselbe Problematik am Beispiel
von Farchant geben. − red

Aktivitäten der Initiative gegen VR-Bank-Schließung

Frustrierendes Treffen
und eine Bürgerversammlung

Ering/Stubenberg. Wie überall
im Bistum werden auch im Pfarr-
verband Ering am kommenden
Samstag und Sonntag die Pfarrge-
meinderäte der fünf Pfarreien mit
jeweils sechs Mitgliedern neu ge-
wählt.

Gemäß Beschluss der Wahlaus-
schüsse gibt es eine Persönlich-
keitswahl. Das heißt, es gibt keine
Kandidatenliste zum Ankreuzen,
sondern „alle“ gefirmten Katholi-
ken, die ihr 16. Lebensjahr vollen-
det und ihren Wohnsitz in der je-
weiligen Pfarrei haben, sind wähl-
bar. Der Wahlberechtigte erhält
ein Blatt mit Leerzeichen, auf die
er die Namen von bis zu sechs Per-
sonen schreiben kann, die gemäß
seiner Auffassung im Pfarrge-

meinderat vertreten sein sollen.
Gewählt sind die sechs Personen
mit den meisten Stimmen, die die
Wahl annehmen.

Das sind die Wahlzeiten und
Wahlorte der fünf Pfarreien: In
Kirn wird am Samstag, 24. Febru-
ar, von 18 bis 20.30 Uhr im Pfarr-
haus gewählt, alle weiteren Wah-
len finden am Sonntag, 25. Febru-
ar statt: in Ering von 8 bis 12 Uhr
im Untergeschoss des Rathauses,
in Münchham im Pfarrsaal am Ju-
gendheim von 8 bis 11 Uhr, in Stu-
benberg von 8 bis 11.30 Uhr im
Pfarrheim sowie in Prienbach in
der Grundschule von 9 bis 12 Uhr.
Die Wahllokale sind während der
stattfindenden Gottesdienste je-
weils geschlossen. − ht

Am Sonntag werden neue Pfarrgemeinderäte ermittelt

Wahlen ohne Kandidaten

Riesen-Andrang beim Kinderartikel-Flohmarkt

GEHÖRT – GESEHEN – NOTIERT

Ulbering. Bereits zum neunten Mal fand ein Flohmarkt für Kinderarti-
kel im Schützenhaus statt. Und wie in den früheren Veranstaltungen
dieser Art war der Andrang riesengroß. Die Organisatorinnen Sabrina
Haderer (links) und Gertraud Hamel (neben ihr) haben auch wieder
ganze Arbeit geleistet: An 28 Tischen wurde von privater Seite alles an-
geboten, was ein Haushalt mit Kindern braucht: Wäsche, Spielzeug,
Kleidung, Gummistiefel, Kinderwagen mit Zubehör, Schuhe, Sportsa-
chen und Sportgeräte, Bücher, Kleinmöbel, Autositze, Fahrräder und
Betten. Auch für das leibliche Wohl war an einer Kaffee-Theke mit Ge-
bäck, Kuchen und Wurstsemmeln sowie Getränken gesorgt. Bereits
von Beginn an war teilweise kein Durchkommen mehr: So viele Inter-
essenten – darunter neben Müttern auch viele Väter und Kinder – woll-
ten die in zwei Räumen angebotenen Waren besichtigen und erwerben.
Für das gesamte Helfer-Team dankte Sabrina Haderer abschließend al-
len Ausstellern, Besuchern und vor allem den Auerhahn-Schützen für
die Unterstützung. Der Erlös aus der Tischgebühr und dem Imbiss-Ver-
kauf soll deshalb der Schützen-Jugend zugute kommen. Der nächste
Flohmarkt findet am 8. September statt. − wh/Foto: Hascher

Marktler unter den besten bayerischen Melkern
Marktl. 15 junge Frauen und Männer haben jüngst
in Almesbach bei Weiden in der Oberpfalz um die
Wette gemolken, um den Landessieger zu ermit-
teln. Helmut Hinteraicher (Foto) aus Marktl er-
reichte den 5. Platz, wobei auch die Mannschaft
aus Oberbayern den Teamsieg der bayerischen Be-
zirke eindeutig für sich entschied. Erfolgreicher
Trainer der Teilnehmer aus Oberbayern war Fach-
lehrer und Mitglied der DLG-Fachkommission
Bundeswettbewerb Melken Wolfgang Müller aus Achselschwang. Im
Rahmen des Wettbewerbs gingen die Nachwuchsmelker im Fischgrä-
tenmelkstand an den Start. Acht Kühe musste jeder Teilnehmer nach
allen Regeln der Kunst melken. Milchmenge und Melkzeit waren eben-
so wie die Melkarbeit und die Geschicklichkeit Teildisziplinen, die
streng von den Preisrichtern bewertet wurden. − red/Foto: red

Von Monika Kleiner

Marktl. Mit dem Titel: „A bis-
serl was geht allerweil“ hat die Ka-
barettgruppe des Marktler Thea-
terbrettls ihr neues Programm
überschrieben. Wie sich bei der
Premiere am Freitagabend im vol-
len TSV-Sportheim heraus ge-
stellt hat, geht auch diesmal weit
mehr als a bisserl was.

Auch wenn sie lamentieren,
dass es in Marktl unendlich fad’
geworden sei, geht Kerstin Nie-
dermeier, Evi Zellhuber, Michael
Hutterer, Albert Dietl, Andreas
Dorfner und Josef Bruckmaier der
Stoff nicht aus.

Humorige, saukomische
Revue – drei Stunden lang

So stellte die Truppe auf der
provisorischen Bühne nah am Pu-
blikum mit Temperament und
Spielfreude eine humorige und
saukomische Revue auf die Beine
und zog, unterstützt von Techni-
ker Roland Albrecht, das Publi-
kum knapp drei Stunden lang in
ihren Bann. Als treffsichere Men-
schenkenner und mit feinem Ge-
spür machten die Akteure mit fre-
chen Pointen und Spitzen und
herzerfrischendem Spott den
Abend zum Vergnügen – ohne
dass jetzt jemand beleidigt auf
dem Sofa sitzen muss.

Weil die Nachfrage auch dies-
mal so groß ist, gibt es einen Zu-
satztermin am Sonntag, 11. März.
Die Lokalpolitik und das Ge-
meindeleben sind das Herzstück
des neuen Programms.

Und es gibt auch ein Wiederse-
hen mit lieb gewordenen Typen.
Etwa der Pennerin Kriemhild (Evi
Zellhuber), die ihren Gefährten
Claudius vermisst, aber nicht lan-
ge, schließlich „gibt es allein in
Marktlberg 27 Junggesellen“.

Klagen die Spieler auch über
Themenmangel, so haben sie
doch allerhand erfahren, etwa
dass der Landrat zum Bau der Lu-
xuswasserwachtstation auch eine
Seebühne für Freilichtaufführun-
gen im Sinn habe. Als Lachschla-

ger entpuppt sich die lautstarke
Präsentation der neuen Partei
MVMZ „Marktl viere – Marktl
z’erst“ und dem Spitzenkandida-
ten Albert Dietl mit Trump-Perü-
cke, großen Gesten und ein bisserl
Größenwahn. Die Partei will un-
ter anderem den Inn von den Ös-
terreichern (Verbund) zurückero-
bern und den Expansionsgelüsten
der Herzogstadt im Süden Einhalt
gebieten.

„Wir bauen eine Burg von Le-
onberg bis Augenthal, mit Auf-
zug“, lautet das Wahlversprechen.
Außerdem will man einen Turm
errichten, höher als der Bruck-
berg, damit Marktl auch mal auf
die Marktlberger herunterschau-
en kann. Zum vorgestellten
„Kompetenzteam“ gehört u. a.
Ludwig Obermeier (Stoafellner-

Bauer), der „für die Biberauf-
zucht“ zuständig sein wird.

Die spaßigen und auch mal mo-
ralischen Szenen werden mit pfif-
figen Liedern aufgepeppt. Getra-
gen von Michael Hutterer mit Gi-
tarre, Ukulele und kräftiger Stim-
me wird musikalisch ausgeteilt,
etwa zum Marktler Gickerlstreit,
über den Fluch und Segen der
Handy- und whatsapp-Nutzung,
die Widrigkeiten des Alltags und
zur geplatzten Jamaika-Koalition.

Kerstin Niedermeier macht sich
in einem witzigen Erlebnisbericht
Gedanken über die heutzutage
manchmal übertriebene political
correctness und äußerte ein bis-
serl Mitleid mit den Männern, die
bei Komplimenten und bewun-
dernden Blicken schon fast als
Triebtäter gelten. Merklich stiller

im Raum wird es bei ernsteren
Themen wie der PFOA-Belastung
oder der Darstellung, dass ganz
gleich wie sie entscheiden, immer
auf die Politiker geschimpft wird.

Umwerfend die Nummer mit
dem Erzähler (Andi Dorfner), der
den „Kindern“ Evi und Albert die
wichtigsten Stationen der Lokal-
politik der letzten Jahrzehnte und
das Tagesgeschehen in ein Mär-
chen kleidet, derart klug und hin-
tersinnig, dass sich jeder Insider
vor Lachen krümmen kann.

Auch der Gemeinderat wird
in allen Farben derbleckt

Ebenso spaßig auch das kleine
Kostümspiel, worin die Heiligen-
figuren in der Kirche lebendig
werden und Internas aus der
Pfarrgemeinde ausplaudern und
sich Nepomuk, der Heilige aus
dem Glashaus an der Innbrücke,
zu ihnen gesellt. Keine Frage, dass
auch der Gemeinderat in allen
Farben derbleckt wird. Dabei sind
auch diesmal Yussuf (Michael
Hutterer) und Wladim (Andreas
Dorfner), die damit protzen, wie
man bei der Müllentsorgung und
der Wildsaujagd richtig zu Geld
und Erfolg kommen kann.

An den nächsten zwei Wochen-
enden wird weitergespielt und
zwar am Freitag, 23. Februar, so-
wie an den Samstagen, 3. und 10.
März, jeweils um 20 Uhr, Zusatz-
termin 11. März. Karten gibt es in
der Metzgerei Alber.

Theaterbrettl präsentiert sein neues Programm vor vollem Haus – Zusatztermin angesetzt

Von lebendigen Heiligen bis zur neuen Partei

Pfarrer János Kovács (li.) mit 14 von 19 Pfarrgemeinderatskandidaten. − Foto/Repro: Schaffarczyk

Josef Kümmeringer, von 1959 bis
1969 Pfarrer in Kirchdorf, führte vor
50 Jahren die erste Pfarrgemeinde-
ratswahl durch.

Musikalisch und kritisch wird der Umgang mit der PFOA-Belastung des
Trinkwassers hier vor Augen geführt.

In Donald-Trump-Pose verkündet
der Spitzenkandidat Albert Dietl
das Wahlprogramm der neuen
MVMZ-Partei.

Michael Hutterer (rechts) und Josef Bruckmaier haben den Marktler „Gi-
ckerlstreit“ in ein pfiffiges Lied gekleidet. − Fotos: Kleiner
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